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Festwochenende mit Zardiz, Phil sowie einem Pesto-Weltmeister

Frühlingshaftes
Bruchsaler Spargel-Erlebnis

Von KURIER-Redakteurin
Sonja Zeh

Bruchsal. Eine Generalprobe für 2015, wenn Bruch-
sal die Heimattage Baden-Württemberg ausrichtet,
soll das bevorstehende „Bruchsaler Spargel-Erleb-
nis“-Wochenende sein. 2015 jährt sich die erste
urkundliche Erwähnung des Spargels in Deutschland
zum 450. Mal. Gleichzeitig feiert die OGA ihr 75-jäh-
riges Bestehen. Die Sparkasse Kraichgau wird 2015
dann schon 175 Jahre am Ort sein.

Viele Anlässe, die sich für einen gemeinsamen Wer-
beauftritt der Stadt sicher gut verbinden lassen. Blei-
ben wir nun beim Jahr 2013, beim 4. und 5. Mai. An
diesem Wochenende organisiert die Stadt Bruchsal
erstmals auf dem Kübelmarkt, Oppenheimer Platz
und Oberer Kaiserstraße ein Fest rund um das „wei-
ße Gold“, das laut der Oberbürgermeisterin künftig
dauerhaft als Auftakt der Spargelsaison etabliert wer-
den solle. Und eben besonders 2015, wenn die Hei-
mattage um das Motto Spargel ausgerichtet werden.

Dann und auch jetzt setzt OB Cornelia Petzold-
Schick auf Synergieeffekte. Nicht nur mit der OGA
und der Sparkasse Kraichgau – weitere Mitstreiter
sind im Mai bei dem Premierenfest dabei. Man könne
sich das ähnlich wie den Weihnachtsmarkt vorstellen,
sagt Margrit Csiky vom Büro des Stadtmarketings.
Die Buden werden allerdings frühlingshaft hergerich-
tet. Überhaupt soll sich das Angebot der 31 Ausstel-
ler frühlingshaft präsentieren – von Krawatten mit
Spargel- oder Erdbeermotiven, über Geschenke aus
Stoff (zum Beispiel genähte Erdbeeren), Feinkost,
Streuobst, Säfte, Weine, Imkerei-Produkte, Bio-Ge-
würze, Slow-Food-Geschmackserlebnisse, Pflanzen,
bemaltes Porzellan – die Palette rund um „das könig-
liche Gemüse“ ist sehr umfangreich.

Eine große Festtafel in der Stadt

Spargel und Erdbeeren stehen kulinarisch beson-
ders mit einer großen Tafel im Rampenlicht. Sofern
das Wetter mitspielt, sagt die OB, auf die diese Idee
zurückgeht. Rund um die große Tafelrunde steht das
kulinarische zu diesem Festwochenende besondere
Spargel-Angebot der angrenzenden Lokalitäten, Po-
seidon und Walhall, bereit. Nicht nur das: Ein speziel-
les Menü hat Heribert Schmitt vom gleichnamigen
Partyservice kreiert: Spargel mit heißgeräuchertem
Lachs (Spezialität aus dem Hause) und Kartoffeln mit
frischen Kräutern im Ofen gebacken. Spargel aus
dem Wok, und für Vegetarier gibt es einen klassi-
schen Spargelsalat auf Rucolabett. Die kreierte Nach-
speise besteht natürlich aus Erdbeeren mit gesüßter
Crème fraîche.

Koch-Show und Pesto-Weltmeister

Meisterkoch Schmitt wird auch eine Koch-Show
zeigen am Samstag, 4. Mai, um 12 Uhr. Die besten
Zutaten dafür liefern ihm die fünf Ortsvorsteher der
Stadtteile, die sich zuvor beim Spargelwettschälen
messen werden. Und noch ein Meister seiner Kunst
zaubert vor Publikum etwas Kulinarisches: der Pesto-
Weltmeister Sergio Muto. Zu einem Fest gehört
Musik. Und die kommt von der Big-Band des Paulus-
heim-Gymnasiums, Buggis Big-Band, Dixi-Band
Simone Glaser, Dejan Perica, Phil und Zardiz.

Sommertagszug von 15 bis 16 Uhr

Und beim Spargel-Erlebnis soll auch endgültig der
Winter vertrieben werden: Der Sommertagszug be-
wegt sich am 5. Mai, 15 bis 16 Uhr, durch das Fest,
kommentiert von SWR-Moderator Winnie Bartsch.

Das Programm

Samstag, 4. Mai:
10 bis 11 Uhr: Big-Band des Gymnasiums

Sankt Paulusheim
Biker-Team, welches nach Schwetzingen

radelt, wird verabschiedet
11 Uhr: offizielle Eröffnung durch OB Petzold-

Schick
11.30 Uhr: Wettschälen zwischen den Orts-

vorstehern der fünf Stadtteile
12 Uhr: Koch-Show mit Heribert Schmitt
12.30 Uhr: Pesto-Weltmeister zeigt seine

Kunst
13 bis 15 Uhr: Buggis Big-Band
16 bis 18 Uhr: Dejan Perica
19 bis 21 Uhr: Phil unplugged

Ganztägig: Tageselternverein mit Kinder-
spielstraße, Kunstausstellung von Beate Bau-
mann beim Stand von Heribert Schmitt

Sonntag, 5. Mai:
11.30 bis 13 Uhr Brunch mit Dixi-Band Simo-

ne Glaser
13 bis 15 Uhr: Lustiges Spargel-Quiz
15 bis 16 Uhr: Sommertagszug
16 bis 18 Uhr: Zardiz

Versuchsmenschen fürs Tierwohl ?
Versuchs-Zweibeiner in Deutschland: An erster Stelle junge, kräf-

tige Männer. Die älteren Männer sind auch tauglich. Ebenso eignen
sich Frauen gut als Testpersonen. Nicht zu vergessen Kinder. Die
sagen ja immer die Wahrheit. Und kleine Kinder stopfen im Grunde
ja alles in den Mund. Ja, mit solchen Versuchsmenschen lassen sich
gute Forschungsergebnisse für uns Tiere erzielen.

Mit wem auch sonst?
Denn erforscht werden
soll, was uns Katzen,
Hunde, Vögeln, Hams-
tern denn so alles
schmeckt. Was ist uns
bekömmlich, was nicht?
Fett, Eiweiß, Kohlenhy-
drate, Zucker, Essensab-
fälle? Was vertragen wir?

Was macht uns krank?
Gluten, Geschmacksver-
stärker, die E-Nummer
soundso? Lässt sich Tier-
futter auch zum Schön-
heitsmittel verarbeiten?
Eine Menge wissen-
schaftlicher Experimente
stehen an. Einfach aus-
probieren an den Ver-
suchsmenschen: Mittel-

chen draufschmieren auf Mensch oder reinstopfen in Mensch, Groß
oder Klein. Stopp – läuft da nicht was verkehrt? Doch sicher: Denn
die Welt der Zweibeiner kennt dieses Szenario nicht: Menschenver-
suche für das Wohlbefinden der Tiere! Tatsächlich läuft es gerade
umgekehrt: Seit Tiergedenken führen Menschen x-Versuche mit
Tieren durch. Zu welchem Zweck? Damit Mensch gut und gesund

leben kann. Dass die Ver-
suchstiere dafür leiden
müssen, kümmert
Mensch kaum. So müs-
sen viele, viele Tiere als
Versuchssubjekt herhal-
ten. Ganz obenan echte
Mäuse. Dann Ratten, Fi-
sche, Vögel, Kaninchen.
Ziemlich weit hinten auf
der Liste auch Katzen.

Jetzt endlich sind in
Europa Tierversuche für
Kosmetik verboten wor-
den! Das heißt, Tiere
müssen nicht mehr lei-
den und sterben für ir-
gendwelche Cremes, die
Mensch sich aufs Gesicht
schmiert. Das finden wir
tierisch gut! Miau

Groß ist die Freude beim Forster Chor (rechts) mit Chorleiter Klaus Heinrich (mit Urkunde) und Bür-
germeister Reinhold Gsell (links). Die Bruchsaler OB und die Büchenauer Sängerinnen (dahinter) neh-
men ihren dritten Platz sportlich. Foto: Heintzen

Forster Gospelchor gewann SWR4-Chorduell-Regionalentscheid in Bruchsal

Fünfstimmig ins Halbfinale gesungen
Pforzheimer Chor „A capella Mun-
di“, der den Abend eröffnet hatte.
Ohne instrumentale Begleitung
beeindruckten die Sängerinnen
und Sänger mit einem Lied aus
Haiti und mit einem „gut durch ge-
takteten Protest-Song“, witzelte
Moderator Branik.

Nicht weitergekommen, aber
nicht gescheitert ist der Chor „Kata
Strophe“ aus Ettlingen. Er nahm
Platz fünf ein. Platz vier war der
Lohn für „Heart & Soul“ aus Karls-
ruhe, der auch einen geistlichen
Gospel in Suaheli sang. Für die Da-
men in Reihe zehn indes steht eine
Ausflugsfahrt an, um ihren Forster
Gospelchor weiter nach vorne an-
zufeuern. Jetzt geht’s um den Ein-
zug ins Finale: die Halbfinale fin-
den statt in Horb (5. Mai) und Sig-
maringen (12. Mai). Das SWR4-
Chorduellfinale kann am Freitag,
17. Mai, auf dem Schlossplatz in
Stuttgart erlebt werden.

nalentscheid des Chorduells Mo-
derator Branik noch erklärt, nach
welchen Kriterien die Jury bewer-
ten wird: Saubere Intonation, Dy-
namik, Balance, Artikulation und
der Gesamteindruck.

Alle fünf Chöre, die in Bruchsal
dabei waren bewegen sich auf gro-
ßem Niveau und gaben ihr Bestes.
Wie sagte Moderator Branik: „Gro-
ßes Kino für die Ohren“. Vom opti-
schen Eindruck allerdings dürfte
der Büchenauer Frauenchor „All
Cantare“ mit seinem frischen pas-
tellfarbigen Outfit am Besten ab-
geschnitten haben. Der Hinterge-
danke: „Die Musik besteht aus vie-
len Farben“, wie die Chorleiterin
Doris Pfeff die Sängerinnen auf der
Bühne vorstellte. Ihre „Eurovisions-
hymne“ und der Song „You Raise
Me Up“ trug die Damen am Ende
auf Platz drei. Leider aber das
Halbfinale des Chorduells verfehlt.
Dafür freut sich mit Platz zwei der

im Halbfinale des SWR4-Chordu-
ells.

„Wir singen fünfstimmig“, hatte
vor ihren beiden Gesangsdarbie-
tungen noch Chorleiter Klaus Hein-
rich dem SWR4-gute Laune Mode-
rator Michael Branik verheißungs-
voll ins Mikrofon diktiert. Beim
geistlichen Gospel-Song „Jesus
What A Wonderful Child“ haben
die Forster geschickt das Publikum
miteinbezogen, dass rhythmisch
mitklatschen sollte. „Super gell“,
war die eine Forster Anhängerin in
Reihe zehn – gewandt zur Autorin
dieses Beitrags – entflammt. Und
dieser ging spätestens der zweite
Song des Chors unter die Haut:
„Angels“ von Robbie Williams –
einfühlend und klanglich perfekt
dargeboten. Das muss die Jury mit
ihrem Sprecher Edi Graf gänzlich
überzeugt haben, die die Forster
auf Platz eins setzten. Graf hatte zu
Beginn des Abends beim Regio-
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Bruchsal. „Was der isch no net
do? Des kann net sei!“ Die beiden
Damen in Reihe zehn im voll be-
setzten Bürgerzentrum, die mit ei-
nem gemalten Transparent sich als
Fans des Gospelchors aus Forst
ausweisen, werden zunehmend
nervöser. Und endlich: Zur zweiten
Runde beim Chorduell im Bürger-
zentrum nimmt der Forster Bürger-
meister dann Platz in der ersten
Reihe. Am Ende zieht es ihn vor Be-
geisterung auf die Bühne, und er
jubelt mit seinen Siegern mit. Hin
und weg sind auch die beiden Da-
men in Reihe zehn, sie schwenken
ihr Transparent hin und her und
johlen wie auch ihre Mitstreiter aus
Forst und alle im Saal, welche die
Stimmgewalt der Forster Sängerin-
nen und Sänger regelrecht umge-
hauen hat – Platz eins und Forst ist

Kreisgärtnermeister Berthold Feil (links) lud zur Gärtnerei Kuhn ein. Ganz rechts Heinz Kuhn, neben ihm Schwiegersohn Charly
Schneider, daneben Philippsburgs Bürgermeister Stefan Martus und Ortsvorsteher Alfred Göckel. Kleines Bild: Die „Zucker-
puppe“. Foto: jaz

Kreisgärtner besichtigten die Gärtnerei Kuhn als klassischen Familienbetrieb in Rheinsheim

Der Sommerflor steht in den Startlöchern
Philippsburg-Rheinsheim. In den Gärtne-

reien ist das Angebot derzeit recht kompri-
miert. Zahlreiche Frühjahrsblüher warten noch
vergebens auf ihre Abnehmer, während der
Sommerflor wie fleißige Lieschen und Gera-
nien schon in den Startlöchern steht. Auch die
„Zuckerpuppe“ braucht noch Sonne, um ihre
Pracht so richtig entfalten zu können. Die
zweifarbige Hängepetunie (lilafarbene Blüte
mit weißem „Zuckerrand“) haben die badi-
schen Gärtner dieses Jahr zur Beet- und Bal-
konpflanze auserkoren.

Das jetzt blühende Überangebot an Früh-
jahrspflanzen ist dem lichtarmen Winter ge-
schuldet. Und jetzt nach Ostern hätten die
Kunden mit den Frühjahrsblumen abge-
schlossen, weiß Kreisgärtnermeister Berthold
Feil. Der Verband Badischer Gartenbaubetrie-
be geht aber davon aus, dass auch Mitte Mai
ausreichend Beet- und Balkonpflanzen in den
Gärtnereien erworben werden können, be-
kundete Geschäftsführer Jochen Reiss in
Rheinsheim. Dort beim Floristik- und Garten-

baubetrieb Kuhn führte die Kreisgruppe
Bruchsal vom Verband Badischer Gartenbau-
betriebe ihr Presse- und Informations-
gespräch durch – früher auch bekannt als
Rettichessen. Auch bei Charly Schneider, der
die Rheinsheimer Gärtnerei betreibt, ist der
Arbeitsplan durcheinandergewirbelt: „Mit
den Beet- und Balkonpflanzen sind wir noch
hinten dran“, sagte er.

Die Firma Kuhn, die nächstes Jahr ihr 110-
jähriges Bestehen feiern kann, gilt als klassi-
scher Familienbetrieb. Schneiders Schwieger-
vater Heinz Kuhn, der 1960 von Langenbrü-
cken nach Rheinsheim kam, hatte ihn zusam-
men mit seiner Frau übernommen und ihn in
den Jahren größer, attraktiver und leistungs-
stärker gemacht. Es entstanden Folien- und
Glashäuser sowie ein moderner Verkaufs-
laden. Seine Zwecke erfüllt auch noch das alte
Glashaus, als Relikt von 1904. Kuhn hatte üb-
rigens in seiner Zeit als Kreisgärtnermeister
das erste „Rettichessen“ Ende der Siebziger
eingeführt. Doch selbst der Rettich fehlte die-

ses Mal – es gibt ihn einfach noch nicht, und –
wurde durch Radieschen ersetzt. Aber das
Essen war nicht das Wichtigste bei der Be-
triebsbesichtigung.

Auf 2 600 Quadratmetern führt Kuhns
Schwiegersohn Charly Schneider heute die
Gärtnerei modern weiter, während seine Frau
Beate ihre floristischen Ideen im Laden-
geschäft auslebt. Und die Tochter sammelt
derzeit als Floristin Erfahrungen in Karlsruhe.

Als eine der wenigen Gärtnereien macht die
Gärtnerei Kuhn ihre Erde noch selber, betreibt
Ackerfläche für eigene Christbaumkulturen
und zieht zahlreiche Saisonpflanzen heran.

Das Gemüseangebot beschränkt sich auf
hochwertige Tomaten- und Paprikapflanzen.
Mit seiner Qualität, durch die er sich von
anderen abheben will, beliefert Kuhn Garten-
center und Baumärkte in der Umgebung.
Abnehmer hat er auch bis nach Stuttgart.

Sonja Zeh

Verfügung. Das Land kann – vernünftige Regelungen
vorausgesetzt – weiter auf uns zählen!“

Der Landesjägermeister machte aber gleichzeitig
deutlich, dass sich die Jäger gegen Bestrebungen
wehren werden, die zum Beispiel tierschutzwidrig
sind oder mehr Bürokratie und Kosten verursachen,
ohne mehr Nutzen zu bringen: „Ein Verbot der Wild-
fütterung in Notzeiten widerspricht dem Tierschutz-
gedanken. Deuschle betonte, dass Jagd mehr ist als
das Regulieren von Wildarten, die Schaden verursa-
chen. Viele Jäger nehmen die gesetzliche Hege-
pflicht ernst und pflegen deshalb Wildlebensräume,
pflanzen Hecken und Feldgehölze, legen Teiche an
oder machen mit bei Bestandserhebungen von Wild-
tieren – ehrenamtlich und meist auf eigene Kosten.
Mit von der Unesco anerkannten Naturpädagogik-
Projekten arbeiten Jäger aktiv daran mit, die Natur-
entfremdung von Kindern und Jugendlichen abzu-
bauen

Zum neuen Landesjägermeister wurde der Bruchsa-
ler Jurist Dr. Jörg Friedmann (42) gewählt, der seit
2004 im Präsidium des 29 000 Mitglieder starken
Landesjagdverbandes tätig ist und damit Dieter
Deutsche (72) ablöst.

Jagdrechtsnovelle war Hauptthema beim Landesjägertag in Bruchsal

„Jagd ist mehr als das Regulieren
von Wildarten“

Bruchsal (ps/jaz). Wie jüngst bereits DER KURIER
berichtete, werden die Jäger gemeinsam mit dem
Landratsamt Karlsruhe Wildunfallschwerpunkte mit
Wildwarnreflektoren ausstatten. Geplant sind rund
2 000 Reflektoren, ausreichend für insgesamt 50 Stra-
ßenkilometer. Die Mitglieder der Jägervereinigungen
Bruchsal und Karlsruhe beschaffen die Reflektoren im
Gesamtwert von über 10 000 Euro, das Landratsamt
übernimmt die Montage an den Leitpfählen und si-
chert die rechtliche Situation ab. Dies bestätigten
jetzt die Jäger innerhalb ihres Landesjägertags in
Bruchsal.

Hauptthema ihrer Tagung war die Jagdrechtsnovel-
le. Ab 2014 soll in Baden-Württemberg ein neues
Landesjagdgesetz gelten. Die Arbeiten daran laufen
derzeit auf Hochtouren. Landesjägermeister Dr. Die-
ter Deuschle sieht die Chance, dass sich die Landes-
regierung den sachlichen Forderungen des Landes-
jagdverbandes nach einer Beibehaltung von Bewähr-
tem und einer praxisgerechten Regelung von Neuem
nicht verschließen wird: „Wir sind die Hauptbetroffe-
nen und Anwender dieses Gesetzes; wir stellen unser
Fachwissen als anerkannte Naturschützer und unsere
praktische Erfahrung auch weiterhin ehrenamtlich zur
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